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DK Herzen hoch?
Düster liegt die Zukunft vor uns . Der Feind

steht auf deutschem Boden und gebraucht dort seine

Macht. Im Innern droht der Bürgerkrieg und

der Hunger . Kommt das Chaos und Wird es alles

niederreißen , alle Ordnung , Gesetzmäßigkeit , alle

Bande lösen und Tod und Schrecken verbreiten?

Unerhört sind die Forderungen , die nach den Be¬

richten französischer Blätter an uns gestellt werden.

Unerhört sind aber die Eingriffe der derzeitigen
Reichsleitung in das Gebiet von Schule und Kirche.
Die Entente verhandelt nicht mit . den Arbeiter - u.
Soldatenräten und verweigert uns Frieden und

Brot . Aus politischem und wirtschaftlichem Gebiet

zeigen sich uns die düstersten Bilder.
Und doch die Herzen hoch ! Es ziemt uns Chri¬

sten nicht , den Kopf hängen zu lassen und lahmen¬
den Pessimismus Herr werden zu lassen über uns
und unser Schicksal . Arbeiten und nicht verzwei-
sein muß die Parole für uns alle sein , wessen
Glaubens wir sind und wessen Standes wir zäh¬
len . Lassen wir doch nicht den letzten Funken von

Hoffnung in unserer Sele erlöschen , seien wir stark
im Glauben und nehmen wir das , was über uns
gekommen und vielleicht noch kommen wird , in

Büßfertigkeit und Demut an . Erkennen wir in
den Dingen von heute den warnenden und strafen¬
den Finger der Gerechtigkeit und denken wir stets
dam , daß die Sieger von heute und die Betrüger
von heute die Besiegten und Bedrückten von mor¬

gen sein können . Halten wir fest daran , daß die

Rache des Herrn ist und daß er alle Dinge zum
Kesten wendet.

Arbeiten und nicht verzweifeln ist die Parole!
Fangen wir Loch auch die Lichtstrahlen ein , die sich
uns zeigen . Ein solcher Lichtstrahl ist die Einig¬
keit und Geschlossenheit des deutschen Volkes in
dem Rufe nach dem Fundament unseres Wieder¬
aufbaues , nach der Nationalversammlung , ein

Lichtstrahl für die Einigkeit aller bürgerlichen Ele¬
mente in dem Kampfe gegen . Auflösung und

Chaos , ein Lichtstrahl ist die Haltung des Präsi¬
denten Wilson , der dis zum heurigen Tag erklärt,
seinen Forderungen nach einem Frieden der Ge¬

rechtigkeit und der Versöhnung treu bleiben zu
wollen . Fangen wir die Lichtstrahlen ein aus der

Presse unser »er Feinds . Schüchtern nur und be¬
scheiden wagen sie sich hervor , aber sie sind da.

MbegreMche Geschehnisse.
In der Rigaer Zeitung „Das neue Deutschland"

vom 25 . November lö18 lesen wir : Jedem deut¬
schen Soldaten , der die Berichte über die Vorgänge
in Warschau liest , muß die Schamröte ins Gesicht
steigen . Einzelne , dir Straßen passierende Kame¬
raden , die sich weigerten , dem Befehle der fanati¬
schen Menge zum Gruße nachzukommen , sind nis-

oergeknallt und dann die ganze Besatzung van
17 Wg Mann durch 45vt > polnische Legionäre mit
4R) Gewehren entwaffnet worderr . Das klingt so
unglaublich , daß es noch dringend näherer Austlä-
rung bedarf . Vier und ein halbes Jahr haben wir
uns gegen eine riesenhafte Uebermacht verteidigt,
dis Tapferkeit und Entschlossenheit der deutschen
Soldaten hat die Bewunderung der ganzen Welt,
ob Freund oder Feind , hercrusg -sfordertz und das

ist das Ende ? Haben wir deshalb Rußlands Mil-
lionercheere vom polnischen Boden vertrieben , um
uns heute wie hergelaufenes Gesindel von einigen
arroganten polnischen Legionären nach Hank ja¬
gen zu lassen ? Oder sind wir hier im Osten durch
das Ruhelsben so schwach geworden , daß wir uns
vor unseren Kameraden im Westen , die bis zum
letzten Augenblick standhielten , um ihrem Vater¬
lande das Schlimmste zu ersparen , schämen müs¬
sen? Wir haben uns Mi gemacht von jeder Be¬

vormundung . Wir haben die große Verantwor¬
tung a - > : rsere Schultern geladen , mitzubestim-
men , : ,-ser Vaterland , unser Volk zu retten
aus d< wird , zu dem das Walten des alten Sy¬
stems . s geführt . Ist das nun der Erfolg?
Triumphierend schreibt die „Eazeta Porana

" :
--Den Kürassierern wurden 300 Pferde abgenom¬
men , den Husaren 1000 , dem Spital 200 und einem
Tug , der aus der Ukraine kam , 400 Pferds . Auf
dem Flugplatz Mokatow wurden 30 fertige und'
40 remontierte Flugzeuge „erobert " : auf der
Schmielstraße die Depots für Arzneimittel und
Verbandzeug , geschätzt auf 28 Millionen Mark.
4luf dem Bahnhof Warschau -Praga wurden 61
gefüllte Gebäude mit Proviant , Uniformen , Muni¬
tion für mehrere 10 Millionen mit Beschlag ge¬
kommen .

" Wir ließen den Polen 113 000 Wag¬
gons mit 1800 Lokomotiven , ferner Kabel und
Ees Zubehör . Der Schaden stellt sich ohne Eisen-
bahnmaterial auf über 7SS Millionen Mark . Um
uebenLundert Millionen Mark hat die deutsche Be¬

satzung in Polen sich, das deutsche Volk , von einem

schmutzigen Feinde , dessen Stärke viermal geringer
und der dazu ohne regelrechte Bewaffnung war,
berauben lassen . In einem Augenblick , wo das
Vaterland gänzlicher Verarmung nahe ist . Das

erfordert Rechenschaft . Wer tragt die Schuld?
General Defeler ist mit seinem Stabe In Nacht und

! Nebel dasonges -chren und hat alles im Stich gelas¬
sen . Selbst die Kreuzztg . bemerkt dazu : „ein

rühmloser Ausgang einer glänzenden Feldherrn¬
laufbahn

" . Hat der General — wozu ihm Pflicht
und Vaterlandsliebe hätte zwingen müssen — sich
in dis neue Zeit nicht finden wollen ? Bestand zwi¬
schen seinen Kommandostellen und dem War¬

schauer Soldatenrat nicht die enge Fühlungnahme,
die das Wohl des Vaterlandes in dieser tragischen
Zeit unbedingt erfordert ? Der Warschauer Sol¬
datenrat hatte kurz vorher entschlossen die Ueber-

gabe der Waffen abgelehnt . Sind die Soldaten

ihren erwählten Führern nicht gefolgt ? Oder hat
der Soldatenrat im letzten Augenblick versagt?
Das sind Fragen , über die das deutsche Volk Auf¬
klärung verlangen wird . Um so erfreulicher ist
nach den schmachvollen Warschauer Vorgängen das

Verhalten der kleinen , 1700 Mann starken Lodzer
Besatzung . Mit ihren ganzen Ausrüstungsstücken
— bis auf Len letzten Brotbeutel — erzwang sie
sich unter Führung des Soldatenrats den Heim¬
weg nach Deutschland . Polnische Banditen , die
den Uebergang über die Warthe versperren woll¬
ten , wurden einfach über den Haufen gerannt.

Das neue veulschland.
Hasse über die politische Lage Deutschlands.

Wien , 7 . Dez . Der Chef der Reichsleitung
für Aeußeres , Hasse , äußerte zu dem Berliner
Vertreter des «Neuen Wiener Journals '

, daß
die Regierung erst nach Sichiung des Akkenmake-
rials Slellrckg dazu nehmen werde , ob die Ver¬
antwortlichkeiten am Kriege vor einen Gerichts¬
hof zu stellen seien , Zur Auslieferung Kaiser
Wilhelms , der nach der amtlichen Abdankung
Privatperson sei , habe die Regierung noch keine
Stellung genommen . Die Frage der Angliede¬
rung Dsntsch -Oesterreichs an Deutschland könne
erst durch die Nationalversammlung endgültig ge¬
löst werden Eine Krise innerhalb des Rates der
Volksbeaustragken bellehe nicht : Meinungsver¬
schiedenheiten seien bisher noch immer aus¬
geglichen worden . Eins Gefahr für dis sozia¬
listische Regierung sehe er nicht , da die vorhan¬
denen gegenrevolutionären Strömungen nicht
stark seien : immerhin gelte es , vorsichtig zu sein.
Für den preußischen Militarismus sei im neuen
freien sozialistischen Deutschland kein Platz , lieber
die Einheit des Deutschen Reiches sei zu sagen,
daß alle Teile des Reiches aufeinander angewiesen
seien und deswegen ein Abbröckeln einzelner
Staaten der deutschen Republik verhindert wer¬
ben müsse . Ein gespaltenes Deutschland würde
auf der Friedenskonferenz eine beklagenswerte
Rolle spielen.

Gewaltsame Kundgebungen gegen Auer.
München , 7. Dez. In letzter Nacht drangen

mehrere hundert Leute gewaltsam zu dem als ge¬
mäßigt geltenden Minister des Innern Auer vor
und zwangen ihü, seine Abdankungsur-
Kunde Zu unterzeichnen. Erst im Kraft¬
wagen herbeigeeilte Soldaten des Leibregiments
stellten die Willensfreiheit Auers wieder her.

Mehrere bürgerliche Blätter konnten heute
früh nicht erscheinen, da in der Nacht
Ueberfälle auf sie verübt und Zerstörungen in
ihren Betrieben angerichret worden waren.

Mönchen » 7 . Dez . Zu der Nachricht,
daß Minister Auer vo . einer Gruppe revolutio¬
närer Internationalisten zur Unterzeichnung seiner
Abdankung gezwungen wurde , meldet die Korre-
spondenz Zoffmann amtlich : Der Ministerrat des
Bolksskaakes Bayern spricht seine tiefste Empö¬
rung über den an Auer nächtlich verübten Ueber-
fall ans . Die von ihm erpreßte Erklärung ist
selbstverständlich null und nichtig . Der Minister
bleibt Mitglied der Regierung.

Die Regierung des Bolksskaakes Bayern:
Ministerpräsident Kurt Eisner.

Der Münchener ASR . gegen Solf und
Erzbecger.

tiVW . München , 7 . Dez . Das Pressebureau
des Arbeilerraks meldet : Der Aktionsausschuß
des provisorischen Arbeiter -, Soldaten - und
Bauernraks für Bayern forderte von der baye¬
rischen Regierung , daß sie gegenüber der Reichs-
regierung folgende Erklärung abqibk : Wenn 1 . an-
nelleSolls eia rmbtzlüwÜeNLr Älarm LLlrelev 18 >>

und 2 . die Zusicherung gegeben wird , daß Erz¬
berger an den Friedensverhandlungen nicht teil¬
nimmt , halt sie das Auswärtige Amt wieder für
verhandlungsfähig.

Unberechtigter Eingriff in die Exekutive.
TU . Berlin , 7 . Dez . Der Berliner Vollzugs-

rat der Arbeiter - und Soldatenräte
hatte für die wichtigsten Reichsämter Konkrol -

leureernannt. Wie die «Tgl . Rdsch . ' hört,
ha ! die Reichsleitung ihre Zustimmung zu diesem
Eingriff in die Exekutive verweigert , da das Ver¬

fahren den Abmachungen zwischen der Reichs-
leikung und den Arbeiter - und Soldatenräken
widerspricht.

Der elsaß-lothringische Landtag für
Frankreich?

Genf , 7 . Dez . Aus Skraßburg wird gemeldet:
Der Landtag nahm heute folgende Entschließung
an : Der Landtag hält es für seine Pflicht , vor
seiner Vertagung seinerseits zu bekunden , daß das
Recht Elsaß -Lothringens , sich Frankreich wieder
anzufchließen , unbestreitbar und endgültig ist.

Das „KuUusministsrmM
dementiert ".

Eine Antwort an die katholischen Schwestern.
Dom Ministerium für Wissenschaft , Kunst und

Volksbildung erhält dis Germania folgende Zu¬
schrift:

Sehr geehrte Redaktion!
In Ihrer Nummer vom 5 . ds . bringen Sie

einen Hilferuf der Katholischen Schwestern.
Unter anderem steht darin , daß man den Schwe¬

stern die Häuser nehmen will , in denen sie zum
Wöhle der leidenden Menschheit arbeiten , daß man

sie aus ihrer Wirksamkeit und aus dem Lande ver¬
zagen will.

Wir machen Sie darauf aufmerksam , daß wir
nicht die Absicht haben , die Schwestern obdachlos
zu machen und zu verhindern , für das Wohl der
leidenden Menschheit tätig zu sein , und bitten Sie,
diese Berichtigung in Ihren Spalten aufzunehmen.

Hochachtungsvoll
Ministerium für Wissenschaft , Kunst und

Volksbildung.
(Kultusministe rium .)

Das Schreiben , bemerkt die „Germania " dazu,
ist ohne Unterschrift , wahrscheinlich , weil keiner die
besondere Verantwortung übernehmen wollte . Im
übrigen wüßten wir auch dann , was davon zu
halten ist , nachdem selbst Herr Haenisch , von dem
wir es kaum erwartet hätten , entgegen seiner Ver¬
sicherung , daß er für seine Person es ganz entschie¬
den ablehnt , irgendeine Anordnung auf dem Kul¬
tusgebiete auf dem Wege der Diktatur zu treffen,
bereits zwei Schulerlasfe herausgegeben und mit
seinem Namen gedeckt hat , die man nur als WA-
kürmaßnahmen bezeichnen kann.

Ein RevollltlLmsAldchen aus Draunschwelg.
Präsident der Republik ist ein Schneider aus

dem Hannoverschen namens Merries . Er be¬
kommt ein Lahresgehalt von 70 000 °K , das ihm
aber vorsichtigerweise in Tagesraten zu je 114
jeden Morgen ausbezahlt werden muß . Kultus¬
minister ist eine ehemalige Waschfrau , nach ande¬
rer Lesart früher Bordellmutter . Zur Leiterin
einer Mädchenschule in Vraunschweig ist ein rich¬
tiggehendes Dienstmädchen aus der Verwandt¬
schaft des Herrn Präsidenten gemacht . Ein Dreher
aus der Maschinenfabrik von Kommerzienrat Ju¬
de! in Braunschweig ist vom Präsidenten zum Po¬
lizeipräsidenten berufen . Das herzogliche Resi-
dsnzschloß ist von den roten Soldaten und ihren
Dirnen belegt . Die rote Garde versucht auch die
umliegenden Ortschaften zu brandschatzen , so hat
sie mehrere Tage sich in dem preußischen Städtchen
Salzgitter niedergelassen und Kontributionen ver¬
sucht , ist dann von Goslarer Militär vertrieben.

Die GMenSe fordert die A«f-
Löfrwg der ASM.

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , be¬
stätigt sich die Meldung , daß die Entente die Aus¬
lösung sämtlicher Arbeiter - und Soldatenräts for¬
dern wird . Eine dahingehende Note der Entente
steht unmittelbar bevor . Die bayrische Gesandtschaft
in der Schweiz hak bereits eine entsprechende Er¬
klärung seitens der Ententevertreter erhalten . Die
Entente lehnt nicht nur jede Verhandlung mit den
ASR . ab , sondern , wie wir zuverlässig erfahren,
auch jede endgültige Regelung mit der gegenwärti¬
gen Regierung , die sie als eine einseitig soziali¬
stische Regierung nicht als legiitmiert erachtet , um
:m Namen des deutschen Volkes zu sprechen . Die
EAenteoertreter haben denn auch seit Beginn der

Waffenstillstandsverhandlungen nur mit den Mit¬
gliedern der Waffenftillstandskommission verhan¬
delt , die sie als von einer ordnungsmäßigen Regie¬
rung bestellt , allein als leaitimiert anerkennt.

Berlin , 6 . Dez . Der vorwärts schreibt : Bei
dem Eintreffen der englischen Flotte in den deut¬
schen Gewässern zu dem Zweck , die Ausführung
der Waffenstillstandsbedingungen zu kontrollieren,
verlangte der englische Admiral von dem Führer
der deutschen Kommission , Vizeadmiral Goette , so¬
fort die Feststellung , daß sich in ihr kein Vertre¬
ter der ASR . befinde . Bei Beginn der Sitzung
wiederholte er die Frage , ob ein Vertreter des
ASR . zugegen sei . Cr habe strikten Befehl , m
diesem Falle nicht zu verhandeln.

Aus dem neutralen Auslande wird den einzel¬
staatlichen Regierungen berichtet , Wilson und der
Vielverband würden nur mit einer deutschen Re¬
gierung verhandeln , die sich auf das in ordent¬
lichen Wahlen kundgegebene Vertrauen des Volkes
stütze. Eine Note dieses Inhalts sei in Vorberei¬
tung.

SoldatsmaLsMiMHe Truppsn in
Berlin?

X Berlin , 8 . Dez . In der heutigen Voll¬
versammlung des Großberliner Sol¬
dakenrats im Reichstage machte Leut¬
nant H e i n e - Potsdam folgende Mitteilung:
Vorgestern teilte mir in Potsdam ein Haupkmann
v . Rotkirch mit , daß die Oberste Heeresleitung in
Berlin außerhalb des Rahmens des bestehenden
Generalkommandos ein neues General¬
kommando Lequis errichtet habe . Dieses
Generalkommando erkennt die Soldaken-
räke nicht an . (Hört , hört ! Lebhafte Bewe¬
gung .) Dem Vollzugsrak sind diese Vorgänge noch
nicht bekannt . DaS Generalkommando Lequis hat
die Gardekavalleriedivision , die Gardeschützen-
divifion und die 1 . Gardedivision herangezogen
und bereits zu zwei Drittel ihrer Stärke in den
Orken zwischen Potsdam und Nikolassee unker-
gebrachk . (Hört , hört !) Das Generalkommando
Lequis hak den Bahnhöfen Potsdam und Wild¬
park Befehl gegeben , keine Auskunft über die
Truppen , die im Laufe der Nächte angekommen
find , zu erteilen . Es sind schon erhebliche
Truppenmassen angekommen , die keine
Soldatenräte gewählt haben (Hört,
hört !) und die fest in der Hand ihrer Führer sind.
Ich persönlich habe schon mit dem Divisionssiab
der Gardeschühendiviflon in Nikolassee telepho¬
nisch verhandelt : die Division hat sich ge¬
weigert, das Herunkerreißen roter Fahnen in
Potsdam zu verhindern und hak sich ferner ge¬
weigert , mit den Soldatenräten zu
verhandeln. Aehnlich haben sich die Kom¬
mandeure verschiedener Regimenter verhalten , die
in Potsdam einquartiert sind , und nicht zu den
drei genannten Divisionen gehören , darunter das
8. Dragonerregiment , das auch fest in der Hand
seines Kommandeurs ist und dessen Mannschaften
nichts von Soldatenräken wissen wollen . Ich habe
in der Nacht verschiedene Transporte , darunter
das 3 . Gards -Feld -Arkillerie -Regimenk obgefaßt
und mit den Mannschaften gesprochen . Die Leute
sagen : Soldatenräke — Ansinn ! Wir werden die
Berliner schon auf die Schnauze schlagen (Hört,
hört ). Die Leute werden absichtlich durch ihre
reaktionären Führer im Unklaren gelassen . Wir
haben die Aufklärung der Leute schon begonnen,
namentlich bei der Eardeschühendivision , die km
Grunewald einquarkiert ist . (Ruf : Die Garde-
schühen sind schon aufgeklärt !) Es ha ! bisher nicht
zum Ziele geführt . Es sind aber heute von neuem
durch besondere Kommandos Aufklärungen
eingeleitek . Mit welchem Erfolge , läßt sich noch
nicht übersehen . Mir wird eben von Potsdam te¬
lephonisch Mlkgekeilk, daß das Ofsizierkorps ge¬
schlossen und konsequent auf dem Standpunkt
steht , nichts mit den Soldakenräten zu tun haben
zu wollen . Ob es uns gelingt , die Mannschaften
auf den politischen Standpunkt der Unterstützung
der Regierung Ebsrt -Haase zu bringen , läßt sich
noch nicht übersehen . Es ist dringend erforderlich,
daß die Reichsregierung mit dem Vollzugsrat
das Generalkommando Lequis überwacht . (Leb¬
hafte Ruse : Aufheben ! Verhaften ! An die Wand
stellen ! Volksverräker !) Ich habe im Relchskanz-
lerpalais Eber ! heute nicht sprechen können , ihm
aber Mitteilung durch seine Staatssekretäre ge¬
macht und ihn gebeten , den Vollzugsrak zu wei¬
teren Schritten zu ermächtigen . Wir stehen in
Potsdam auf den Standpunkt , daß das General¬
kommando Lequis aufzuheben ist . (Lebh . Beist)

Im weiteren Verlauf der Sitzung teilte Co-
Hen - Reuß mit : Eberk , der eine Versammlung
abhälk , die er nicht absagen konnte , wird sofort
nach Schluß derselben mit dem HrieGAiWMuiH



in Verbinvoag rreten, die Angaven Heines unter¬
suchen lassen und, wenn Gefahr droht, die nötigen
Maßnahmen treffen . Auch dem Kommandanten
Wels ist Mitteilung gemacht. Die Mitglieder der
Soldatenräte sollen in ihren Kasernen kühl und
mit lleberlegung, aber auch entschlossen handeln,
namentlich die neueinzishenden Regimenter auf¬
klären , wie es von Potsdam und Berlin durch
Kameraden bei den draußen liegenden Mann¬
schaften geschieht.

Der GeLdvervrrrrrchder ASM.
Die Schatzung der Rerolutionsunkosten auf 800

Millionen in den ersten 14 Tagen hat in den weite¬
sten Kreisen das größte Aussehen erregt und auf
die Macher in den ASR . wie ein Bombeneinschlag
gewirkt. Bezeichnendfür den Geist der Revolution
ist , daß der ASR . in Frankfurt a . M . den Redak¬
teur des dortigen Volksblattes wegen dieser Mit¬
teilung verhaftet, und daß der Vertreter dieses
Blattes in Berlin vor den Vollzugsrat geladen
und hier einem scharfen Verhör unterzogen wor¬
den ist.

Eine der Regierung nahestehende Korrespondenz
hatte auch die Meldung von 800 Millionen ge¬
bracht. Sie betont erneut , daß diese Schätzung
von absolut vertrauenswürdiger Seite stamme,
und zwar von einer Stelle , die zweifellos über¬
sehen könne , wie hoch der Geldaufwand für die
Revolution in diesen Tagen war . Von anderen
autoritativen Stellen hat die Korrespondenz unbe¬
dingte Bestätigungen der Richtigkeit jener
Schätzungerhalten . Einbegriffen in die Schätzung
sind die vielen indirekten Ausgaben , die durch das
Eingreifen zahlreicher örtlicher ASR . in die auf¬
gestapelten Vorräte und die sonstigen Verwüstun¬
gen von Nationaleigentum veranlaßt wurden , die
durch deren Verschuldung erfolgt sind.

Der Grund für die Veröffentlichung jener
Schätzung von dieser der Regierung nahestehenden
Seite war die Ueberzeugung, daß «s kein anderes
Mittel gebe , um die herrschenden Kreise zu einer
sparsamen Wirtschaft und zur Einführung eines
geordneten Haushalts zu zwingen.

Berlin , 7 . Dez . Wie verlautet , sind die Kosten
für die ASR . in dem bis 1 . April laufenden preu¬
ßischen Staatshausetat mit fast einer Milliarde -4t
vorgesehen. Dis im Februar voraussichtlich zu-
sammentreiende preußische Nationalversammlung
wird die Kosten in einem Nachtragsetat zu verab¬
schieden haben.
Auf die Verschwendung und tolle Wirtschaft

der ASR.
schreibt die „Germania "

, warf die Kritik, die ge¬
stern auf der Vorständekonferenz der freien Ge¬
werkschaften geübt wurde , ein Helles Licht. Der
Berbandsvorsitzende Blum erzählte dort , daß in
Köpenick allein der öffentliche Sicherheitsdienst2000 -4t pro Tag erfordert . Das macht für den
Kopf der Bevölkerung allein für den Polizeidiensteine jährliche Belastung von über 30 -4t aus . Die
Aussprache endete mit der Annahme einer Reso¬lution gegen die Uebergriffe der Arbeiterräte aufLas Gebiet der Lohn- und Arbeitsverhältnisse. Der
Redakteur des Korrespondenzblattes der General¬
kommissionUmbreit führte dazu aus , daß man den
Gewerkschaften jetzt Dinge zumute , die man ihnenniemals angesonnen hätte , selbst nicht in den Zei¬ten der schwärzesten Reaktion des Kölker - und
Aatlwitzkurses.

Aronlkruppen gegen die rote Fahne.
Berlin , 7 . Dez. Die in nächster Woche nachBerlin zurückkehrendenFronttruppen haben , wie

zuverlässig gemeldet wird , unterwegs das Hissender roten Fahne obgelehnt.
Me Spartakusleute gegen

Friedensfchlutz.
Berlin , 7 . Dez . Die Spartakusleute haben für

Sonntag in Groß -Berlin 30 Volksversammlungen
gegen den Abschluß eines Friedens mit der Entente
einberufen. Im Anschluß daran soll ein Umzug
nach der inneren Stadt erfolgen.

Dur Fuge Ln Berlin.
"W1V Berlin , 8 . Dez. Der Propaganda -Ausschußder sozialdemokratischenPartei yatte heute von !t-

tag Versammlungen in 13 Lokalen Groß -Berlins
veranstaltet , die gut besucht waren . Bekannte
Führer der Partei , wie Bauer , Ebert , Ernst,
Bohre , Heyne, Hirsch , Scheidemann, Schöpflin,Stücklen und Wels hielten Vorträge über das ge¬
meinsame Thema : Sozialismus und Demokratie".Die Versammlungen nahmen einen ruhigen Ver¬
lauf . Nach Schluß derselben zogen die Teilnehmerin Trupps von mehreren Hundert Mann unter
Vorantragung roter Fahnen nach dem Stadtin-
nern , wo sie sich bald auflösten.

Die Unabhängigen hatten mittags drei Ver¬
sammlungen unter freiem Himinel am Friedrichs¬
hain , Humboldthain und Bismarckdenkmal einbe¬
rufen . Hier sprachen Breitscheidt, Dittmann,
Haase, Adolf Hoffmann, Ledcbour und Ströhe !.Sie forderten auf zu einem festen Zusammenschluß
zur Abwehr der Gegenrevolution , die immer fre¬
cher ihr Haupt erhebe.

Der Lpartakusklub hatte seine Gefolgschaftnach¬
mittags 2 Uhr nach dem Treptower Park eingela¬den . Hier hatten etwa 3000 Mann sich eingefun¬den. U . a . sprach auch Liebknecht . Einzelne klei¬
nere Abteilungen zogen nach Berlin , doch die
Hauptmasse löste sich bereits auf der Treptower
Chaussee auf.

Nebelwetter und Sprühregen hatten eine zahl¬
reiche Beteiligung in allen Fällen verhindert . Don
irgendwelchenUnruhen oder Zusammenstößen warbis zum Abend nichts gemeldet worden.
Die Regierung entschlossen, Gewallstreiche zu

verhindern.
Köln, 7 . Dez. Wie die K . Zrg . aus Berlin er-

l ist die Regierung fest entschlossen , jedem
Putschversuch, wie er L- L . so» den Spartakus.

leuten gefordert und vorbereitet wird , km Lvlks-
intereffe entgegenzutreten . Die Haltung der Ber¬
liner Regimenter lassen nicht daran zweifeln, daß
ihr zu diesem Entschluß auch die nötige Macht zur
Verfügung steht.

War das notwendig ?
5.

War die Revolution notwendig , um den
bedrückten Arbeitern zu ihren Rechten zu
verhelfen ? Nein ! Denn unter der seit
dem 5 . Oktober bestehenden parla¬
mentarischen Volksregierung war gute
Aussicht vorhanden , daß die Lage
der Arbeiter gegenüber den Unternehmungen
sich günstig gestalten wür > e. Diele Aussicht
bot schon die Zusammensetzung der Negierung,
der eine ganze Reihe tüchtiger Vertreter der
Arbeiterschaft angehörte . Insbesondere im
neugeschaffenen Reichsarbeitsamt standen 2
Männer an der Spitze , die aus der Gewerk¬
schaftsbewegung hevorgegangen waren und
darum Gewähr boten für eine tüchtige För¬
derung der Arbeiterin ! ercssen : es waren der
sozialdemokratische Abgeordnete Bauer als
Staatssekretär des Neichsamtes und als dessen
Unterstaatssckretür der Zentrumsabgeordnete
Giesberls . Das Arbeitsamt befaßte sich be¬
reits m ' t guten und wichtigen sozialpolitischen
Vorlagen : Vor lagen für das Arbeitskammer¬
gesetz , Gesetzentwürfe für die Angestellten¬
kammer , obligatorische Einführung von
Arbeiterausschüssen , Neuregelung des Ar¬
beitsnachweiswesens für die Übergangs¬
wirtschaft sowie Schaffung einer Arbeits¬
losenfürsorge , Reform der Arbeiterversiche¬
rung , Regelung der Wohnungsfrage.

Zum
" "

s
"s

Die verlangken Garantien für den Friedens¬
schluff.

Berlin , 7 . Dez. lieber die Natur der von
Wilson vom deutschen Volke für den Friedens¬
schluß verlangten Garantien schreibt „Newyork
World" : Im Jahre 1871 nahm Frankreich eine
politische Reinigung vor , ehe es Frieden schloß.
Nicht nur , daß Napoleon abdankte, sondern das
ganze französische Kaisertum wurde vom französi¬
schen Volke gestürzt. So war das Frankreich,
mit dem Deutschland Frieden schloß nicht das
Frankreich gegen das Deutschland ins Feld gezo¬
gen war . Wilson versucht keineswegs, einen ge¬
nauen Modus vorzuschlagen, nachdem als Vor¬
bedingung für den Frieden Deutschlands politische
Reorganisation zu 'erfolgen hat . Er verlangt le¬
diglich eine Regierung , die dem deutschen Volke
verantwortlich ist. Das bedeutet zum wenigsten
einen Reichstag, der auf Grund des Wahlgesetzes
vom deutschen Volke gewählt ist und das ihn zum
wirklichen Volksvertreter macht. Das bedeutet
weiter ein Ministerium , das diesem Reichstag im
vollen Umfangs verantwortlich ist . Das bedeutet
endlich , daß die anachronistische Einrichtung des
Vundesrats so reformiert wird , daß sie dem jetzi¬
gen nicht mehr ähnlich siebt . Und daß kein Hohen-
zoller je wieder die Entscheidung über Krieg und
Frieden in seiner Hand hält . Auch von andern
amerikanischen Zeitungen wird vielfach auf die
Vorgänge im Jahre 1871 hingewiessn, nachdem
Deutschland vor Eintritt in die Frisdensverhand-
lungen von Frankreich die Einberufung einer Na¬
tionalversammlung gefordert hahe.
Kein Verkehr des Verbandes mil der Reichs-

regieruncs.
Tbl Berlin , 7 . Dez . Dem Bsrl . Tagebl . zufolge

haben die Regierungen der Entente seit 4 Wochen,
also seit Beginn der Revolution , jeden direkten
diplomatischen Verte ! r mit der Reichsremerung
oder mit einzelstaatlichen Regierungen Deutsch¬
lands vermieden. Auch eine Mitteilung darüber,
daß die Entente die deutsche Schiffahrt in der Ost¬
see noch nicht zulassen wird , ist in Berlin nicht ein-
geacmgsn, wohl aber hat man die dänische Regie¬
rung amtlich benachrichtigt.

Rückkranspork der in Holland miernierken
Deutschen.

Berlin , 7 . Dez . Am 23 . November begann
auf Grund der Waffenstillstandsbedingungen der
Abtransport der in Holland internierten deutschen
Kriegs- und Zimlgefcmneuen und der anderweitig
Internierten . Es sind

"
bisher etwa 3200 Inter¬

nierte über das Heimkehrlager Bremen in die Hei¬
mat zurückgekehrt. Es steht zu erwarten , daß kurz
vor Weihnachten ganz Holland geräumt sein wird.
Die Forderung nach geordneter Regierung.

Berlin , 7 . Dez . Vom neutralen Ausland
wird den einzelstaatlichen Regierungen berichtet,
Wilson und die Entente würden nur mit einer
deutschen Regierung verhandeln , die sich auf das
in ordentlicherWahl kundgegebeneVertrauen des
Volkes stütze . Eine Note dieses Inhalts sei in Vor¬
bereitung.

Gespanntes UerLMLrris zwischen
Wilson und der Entente?

Genf , 7 . Dezember. Der scharfe und gereizteTon aller in den letzten Tagen aus Frankreichund England kommenden offiziellen Aeußerungenmit unverkennbarer Spitze gegen Wilson erregt
Aussehen. Zusammenfassend kann gesagt werden,
daß nunmehr der kommende Bruch offen zutage
liegt. Der Passus in der Rede Churchills, wo¬
nach England keinerlei Einschränkung , in bezug
auf die Vorherrschaft der britischen Flotte dul¬den würde, ist alarmierend . Lloyd Georges plötz¬
liche «nbearundeke EnttcklieLraa. Will«- Eckt

M empfange«, sowie seine Betonung, daß die eu¬
ropäischen Alliierten in dem Grundsatz einig sind,
daß die Zenkralmächke die Kriegskosten zahlen
müssen , wobei also Amerika und Japan ausdrück¬
lich ausgeschlossen sind , bestätig! unverhüllk die
schweren Differenzen in den kommenden Konfe¬
renzen. Wilson wird gegenüber dem geeinten
Willen Clemenceaus und Lloyd Georges einen
sehr schwerenStand haben.

Basel, 7 . Dez. Anker der Aeberschrifk «Lon¬
doner Verschwörung" schreibt die «Baseler Na-
kionalzeikung ' : Trotz der bisherigen Entenkepreß-
slimmen über die Londoner Konferenz sickert doch
manches durch . Die Häuptlinge der europäischen
Enkenke haben danach ln London einen Block der
Annexionisten und der Feinde des Wilsonschsn
Völkerbundes gebildet, um vor dem Eintreffen
Wilsons eine Einheitsfront zu haben. Sie ist
verankert in dem Sonderabkommen der West¬
mächte der frcmlm -brikischen Allianz. Ange¬
sichts der Wilsonschen Forderungen und Pro-
grammpunkke protestiert das Blatt feierlich ge¬
gen jedes künftige Sonderabkommen . Gegenüber
dem Wilsonschen Programm schwinden jedoch
soche Papierfetzen der Enkenke , bestimm ! , das
Opfer einer raschen Verständigung politischer
Konjunktur zu werden. Nach der europäischen
bntenrehehpresse allerdings von Lord Northclifss
Presse bis Mussolinis «Popolo d'sitalia" ist ein
fe ^er Bund unzerreißbarer Raubbrüderschaft ge¬
bildet worden, um Wilson enkgsaenzukreken . Mas
immer Wilson im Namen der Gerechtigkeit und
des Selbstbestimmungsrechksder Völker tun wird,
das wird den Widerstand der felbstmächtigenAn-
nerionisten finden. Vieles sei zu befürchten, dock)
nichts sei verloren , denn ein Nachefrieden und ein
Widerstand gegen die Prinzipien Wilsons wäre
die sichere Meltkskastrovhe.

ku. Basel, 7 . Dez. Wie aus Newnork geka¬
belt wird, versichert die amerikanische Presse, daß
Wilson die einstimmige Aniersknhuna des arneri-
k-mischen Volkes hinter sich habe. Der politische
Sturm gegen Wilsons Europareise habe merklich
nacbaelassen.

Notterdam , 7 . Dez. Nach Nieuwe Rokkerdam-
sche Courank meldet Daily Telegraph aus New¬
york , daß gleichzeitig mit Churchills Erklärung,
daß Großbritannien sich keine Beschränkungen
der Rüstungen zur See gefallen lasten werde, ein
drahtloses Telegramm vom Damvfsr George
Washington , auf dem Wilson sich befindet, ein¬
getroffen ist , in d ->m erklärt wird, daß der Präsi¬
dent vorschlagen wird , jeder bewaffneten Herr¬
schaft einer einzelnen Nation ein Ende zu machen.
Dem Korrespondenten des Daily Telegraph zu¬
folge sind die meisten verständigen Amerikaner
der Ansicht, daß damit kein aussichtsloses Di¬
lemma entstanden ist . Aber eine kleine Gruppe
in Amerika schreibt und spricht in dem Sinne,
daß Englands Weigerung , seine Seehsrrschafk
oufzugeben, ein Beweis von großer Anmaßung
ist.
Die AlachLemspruche GngLemös.

London, 7 . Dez. (Reuter .) sin einer Wähler¬
versammlung in Leeds sagte Lloyd George: Nach¬
dem wir den größten Kampf um den Fortschritt
der Menschheit gewonnen haben, müssen wir mit
allen Kräften trachten, England auf eine Höhe
empor zu bringen, wie sie noch nie dagewesen ist.

Drstzrmös Verzögerung der
LsksmsLlVenKblLeseruug.

Berlin , 7. Dez. Die Zahl der in Nevarakur be¬
findlichen Lokomotiven ist in der Woche vom 17.
bis 24 . November um 300 gestiegen, das sind 2,5
Prozent unseres gesamten Lokomokivparkes, ein¬
schließlich derer, die wir abliefern -müssen . Die
Zahl der Lokomoliven, die aus der Reparatur
herauskommen, ist immer geringer, als die Zahl
derjenigen, die zur Reparatur gegeben werden.
Das ist eine Folge der von den Arbeitern er¬
zwungenen nenen Dienstverhältnisse, des Acht¬
stundentags und der hohen Löhne. Die Leistungen
der Arbeiter steten in keinem Verhältnis zu ihren
Forderungen . Wenn die Sache so weiter geht,
ist auch auf diesem Gebiete ein vollständiger Zu¬
sammenbruchzn erwarten.
GMlLMÄ fordert 160 MMrirrden

KrLesseû schadigung.
WTB . London. 7 . Dez. «Daily Mail " er-

fährt : Lloyd George werde heute Mitteilen, daß
Großbritannien und die Dominions von Deutsch¬
land eine Geldentschäddigung von acht Milliar¬
den Pfund Sterling (10 Millionen Mark ) ver¬
langen werden . Diese Zahlung würde eine Her¬
absetzung der Stenern um 400 Millionen jähr¬
lich ermöglichen. Die Forderung wurde von einer
Kommission unter dem Vorsitz des australischen
Premierministers Hughes gestellt.

Der Schal -Kanzler erklärte , man werde von
Deutschland fordern, die Verluste, welche die
englische Handelsmarine durch die A -Booke er¬
litten habe, durch deutsche Handelsschiffe zu er¬
setzen.

WTB . London, 7 . Dez. Reuter . Sir Anck-
sagke in einer Rede in Plymouth , England könne
Deutschland nicht erlauben , in Waren zu bezahlen,
sonst würde seine eigene Industrie lahmgelegk.
Deutschland könnte mit allem Gold, das es be¬
sitze n . mit seinen Rohstoffen bezahlen. Es könn¬
te mit Arbeit zahlen, indem es die Gebiete in
Frankreich und Belgien , welches es verwüstete,
wiederherrstellte.
Die Enkenke verlangt Auslieferung Luden¬

dorffs und Fakkenhayns.
Basel, 7 . Dez . Daily Mail meldet: Die Alliier¬

ten haben das Auslieferungsbegehren der deut¬
schen Feldherren Ludendorff und Falkenhayn be¬
schlossen.

Die Frage des Verbandseinmarsches.
Rotterdam , 7 . Dez . „Daily Mail " meldet: Die

Verbandskonferenz in Paris vom 10 . bis 15 . d.
Mts . wird sich über die Frage eines Einmarsches
in Deutschland icklüllia machen.

Dorfrieden und Friedenskonferenz.
Genf, 7. Dez. Der „Temps" meldet: Die fron

zösische Regierung bat sich zu einem Vorfriedr»mit der jetzigen deutschen Regierung bereit erklär?Der endgültige Friedensschluß hängt von der H -rstellung einer gesetzmäßigen deutschen Regieruimauf Grund einer freien Volksabstimmung bi«1 . März ab ^ ^

Protest gegen eine Entscheidung Fachs.
Berlin , 8 . Dez . Marschall Foch hat der

deutschen Waffenstillstandskommiffion folgendeEntscheidung übergeben: „Der Lebensmittelver¬
kehr von der von den alliierten Armeen besetztenZonen nach der neutralen Zone , ferner die Eisen¬bahn - und Straßenbahnverbmdungen dieser Zonen
sind nicht zulässig in Anbetracht der Notwendig¬keit der Aufrechterhaltung der Blockade , die in dem
Waffenstillstand vorgesehen ist . Den Armeen sinhInstruktionen gegeben worden bezüglich der überdie Bahn - , Telegraphen - und Telephonverbindun»
gen im Rheingebiet auszuübenden Kontrolle.*

Diese Entscheidung steht mit dem Wortlaut des
Waffenstillstandsabkommens Artikel 6 und 26 im
Widerspruch. Die deutsche Regierung wird auf
diplomatischem Wege und durch die WaffenstU-
standskommission Protest entlegen.

AraKkVrich.
Ein folgenschwerer Zusammenstoß.

Bern , 8 . Dez. (Drahtb .) Petit Pari-
sien meldet : Bei einem Zusammenstoß in der
Gegend Chateau Neuve wurden gestern 68
Personen getötet und 150 verletzt.

Revision der Wählerlisten.
Bern , 8. Dez . (Drahtb .) Dem Temps

zufolge hat der Minister des Znnem die Re¬
vision der Wählerlisten für ganz Frankreich
vorgeschlagen unter Berücksichtigung der
durch den Krieg hervorgerufenen Aenderun«
gen . Als Wahlort ist der militärische Ee-
stellungsort festgclegt worden . Ueber Elsaß-
Lothringen ist in dem Erlaß nichts erwähnt

Ans Oesterreich-Ungarn.
Zusammenbruch der Polikik karolyls.

TI7 Budapest, 6 . Dez. In hiesigen unterrichteten
Kreisen wird erzählt, daß der Ministerpräsident
Graf Karolyi vorige Woche einen Selbstmordver¬
such gemacht hat , daß ihm aber der Revolver im
letzten Augenblickevon seinen Freunden entrissen
wurde . Karolyi fühle sich vom Verband getäuscht.
Seine ehemaligen Pariser Freunde hätten ihm
noch kurz vor der Losreißung Ungarns von Oe¬
sterreichs eingeredet, daß ein rascher Sonderfriede
Ungarns dessen territoriale Unversehrtheit erhalten
könne. Der Verlauf der politischenEreignisse zeige
ihm jetzt , daß der Verband es nicht hindert , dch
Ungarn zugunsten der Tschecho -Slowaken » Rumä>
nen und Serben zerstückelt wird.

TI7 Budapest, 7 . Dez. Die Nachricht von dem
Selbstmord des Grafen Karolyi wird dementiert.
Dagegen wird behauptet, daß die Stellung Karo-
lyis als erschüttert gelte. Er erscheine den Arbei¬
tern als zu bürgerlich und den Bürgerlichen als z«
arbeiterfreundlich. Die Tage seiner Regierung
seien gezählt. — Die hier weilende französische
Militärmission hat der ungarischen Regierung die
Absendung von Chiffretelegramm ->n untersagt,

Wien» 6 . Dez. Der ungarische Ministerpräsident
Graf Karolyi reist nach Paris zwecks Sicherung
der magyarischen Ansprüche auf der Friedenskon¬
ferenz.

Wiens Abkühlung gegen Berlin.
Wien, 7 . Dez. Die Nachricht von den rheinländi¬

schen Autonomiebestrebungen verstärkte die Zu¬
rückhaltung der Deutsch -Oesterreicher gegenüber
der Berliner Negierung.

Verschiedene Nachrichten
Erzberger und die Friedensversuche.

VVTL Berlin , 7. Dez . Nach den Veröffentlichun¬
gen der „Epoca" soll Ingenieur Lorenzo d'Ada
Beziehungen zu hervorragenden Deutschen , darun¬
ter auch zu Staatssekretär Erzberger gehabt
haben. Wie von einwandfreier Seite hierzu mit¬
geteilt wird , bemühte sich der Abg. Erzberger wohl
seit November 1914, einen Verständigungsfrieden
mit Frankreich herbeizuführen, jedoch auf einem
Verzicht von Elsaß-Lothringen oder einer An¬
nexion Belgiens hat er d 'Ada gegenüber nie ein
Wort verlauten lassen . Bolo Pascha hat Erzberger
nie gesprochen. Auch die Wiener Meldung eines
Berliner Blattes ist unrichtig, nach der Staatsse¬
kretär Erzberger , auf den man in Habsburger
Kreisen dis größten Hoffnungen setzte, unterstützt
vom römischen Klerus und Feudaladel , daran ar¬
beitete, die Stimmung in Deutsch -Oesterreich wie¬
der reif zu machen für die Habsburger Wirtschast-
Demgegenüber haben wir feststellen können:
Staatssekretär Erzberger , der seit Januar ds. I §-
nicht mehr in Wien war , ist der bekannte Aufrus
der deutschen Zentrumspartei an deren deutsch-
österreichische Gesinnungsgenossen zu verdanken-
in weichem diese zum Anschluß an das Deutsch?
Reich aufgefordert wurden.

Kleine Nachrichten.
In Köln sind am 6. Dez. 4500 Mann englisch^

Infanterie eingerückt. Der englische Befehlshaber
will in die bestehenden VerhMnisse so wenig un¬
möglich eingreifen. , ,In Krefeld sind am Sonnabend belgische M "'
fahrer als Vortrupp der Besatzung eingetroffen.

In Bonn ist am Sonntag mittag die Spitze oer
feindlichen Besatzung eingetroffen. Bonn soll
Hauptquartier eitler kanadischenDivision werden

Das amerikanische Hauptquartier ist nach Tru



..gi . Es herrscht völlige Pressefreiheit.
^

KÄniliche deutschen Truppen Huben Len Rhein

Ä ^
Dmksch' Oskasrikaner behalten ihre Waffen

^ werden wie bisher gelöhnt. Auf der Ueber-
Europa werden sie wie Passagiere be-

und wahrscheinlich in Rotterdam ausge-

Tote
189 955

^
amerikanischen Verluste betragen:

KM
Kenn

Vermißte 14 290, Verwundete

Ke hannoverschen Ralionalliberalen lehnen eine
«eischmelzung mit der demokratischenPartei ab.
dr die Wahlen Mitte Januar trat die sozialde-

„okratische Parteiorganisation Berlin einstimmig

Millionen Paar Stiefel und 7 Millionen Kilo
Sohlenledersind von plündernden Soldaten aus
M Lager Lachfeld bei Augsburg geraubt worden.

Sämtliche Parteien des Wahlkreises Iserlohn
jrM in einem Telegramm an die Reichsregie-
M für die WahlenMitte Januar ein.
Irr Geuter Gemeinderat hat die Absicht , die

MischeUniversitätin Gent zu gunsten der fran-
Nschenzu unterdrücken.
LsM Georg von England ist in Lille eingetrof-

k̂ rmd hat sich in das Hauptquartier der 5. Ar-
M begeben.

Poincare , Clemenceau und andere politische
Führer sind gestern nach Metz abgereist.

Has Vermögen des preußischenKönigshauses ist
vorläufig beschlagnahmt worden.

Zwischen Chile und Peru soll die Kriegserklä¬
rung bevorstehen . -

Ue montenegrinischeNationalversammlung be¬
schloßeinstimmigden Anschlußan Serbien.

Das neue spanische Kabinett mit Romanones
«ls Präsidenten wurde gebildet.

Deutsches Reich.
Die Antwort an den Erzbischof von Köln.

WTV. Berlin, 7 . Dez. Dem Erzbischof
von Köln ist von der preußischen Regierung
wf die bei ihr eingelegte Verwahrung gegen
die Trennung von Staat und Kirche geant¬
wortet worden, daß wegen dieser Frage zu¬
nächst nur allgemeine Erwägungen im Min¬
imum für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung stottfinden. Sollte die Angelegenheit
iestere Gestalt gewinnen , so würde zunächst
>ie preußische Regierung damit befaßt wer¬
den müssen.
Zur Entlassung der Jahrgänge 1836—99.

WTV . Berlin, 7 . Dez . Von vielen Sei¬
en werden beunruhigende Nachrichten über
«es Festhalten der Jahrgänge 1896 —99 beim
Heere laut . Hierzu teilt das Kriegsministe-
i>M folgendes mit : Die Zurückhaltung der
Zehrgange 1896 —99 dient lediglich den Be¬
dürfnissen der Ueberganqszeit . Dis Entlas-

der Jahrgänge 1896 —97 ist selbstver-
ich -

, die der andern Jahrgänge wird sich
aWießen ; sie sollenkeine nTag länger
Schalten werden , als die Demobilmachung
md auch die Beförderung der Gefangenen
«fordert. Es ist zu hoffen, daß mit der Ent-
assung des Jahrgangs 1896 anfangsJanuar und auch mit der Entlassung des
Jahrgangs1897 noch im Januar be¬
gonnen wird , lieber die Jahrgänge 1898
md 1899 wird die Regierung dann befinden.
Herabsetzung des Verbrauchs an Gerste für

die Vierherstellung.
WTB . Berlin, 7. Dez . Um noch mehr

Terste für die Herstellung von Graupen und
ne Vrotstreckung frei zu machen, hat der
Staatssekretär des Reichsernährungsamtes,
<ourm, angeordnet, daß die Eerstebelieferung
s« Bierbrauereien wesentlich einzuschränken
A. Die Brauereien werden nur bis zu 6

roz. des Friedensverbrauches an
«sie beliefert werden. Durch diese Anord-

Mng wird die den Brauereien überwiesene«enge Gerste etwa um ein Drittel der bis-
ljkngen Belieferung gekürzt, und es ist Sorge
Magen, daß die freiwerdende Menge imBe-
. von ungefähr 27500 Tonnen sofortM Graupenmühlen zugeführt wird.
Une weitere Kürzung war nicht möglich, weil
^ Brauereien bereits beliefert waren und

Gerste vermengt hatten.
Unsere Vrotversorgung.

WTV. Berlin, 7 . Dez. Die Aussichten
Mrer VroLversorgung haben sich in den
. Nen Tagen dadurch gebessert, daß infolge
t°n Astfreien Wetters die Hacksmchternte
uweise rascher als erwartet, beendet wurde,
aourch sind viele Arbeitskräfte frei gewor-

bXdie Bemühungen der Reichsge-
iMbstelle und Kommnnalverbünds den Er-
>,

8 Mten, daß mehr Getreide , als erwartet
zur Ablieferung gelangte . Wenn der

H. ,i
^verkehr in vollem Umfange ausrechter-

v bleibt, werden sich die Eingänge an
tz^ 'öetreide derart steigern lassen, daß die
^ Versorgung über de» 7. Februar 1919
Maus gesichert ist.

AuffMsNHe Verhaftungen.
^ öln, 8. Dez . Der „Generalanzeiger"

Mülheim (Ruhr ) : Unter der Anschul-
" es Landesverrats , begangen durch den

Entente zur Besetzungdes Industrie - j^ bestimmen, wurden in der vergangenen" vach stundenlangem Verhör vor dem Ar¬

beiter- und Soldatenrat von Mülheim die Groß¬
industriellen August Thyssen , Fritz Thyssen
jun . und Edmund Stinnes sowie die Direk¬
toren Herle, Decker , Wirtz, Kommerzienrat Küchen
und Bergassessor Stens verhaftet. Die Fest¬
genommenen wurden nach Münster gebracht und
werden von dort wahrscheinlich nach Berlin ge¬
schafft , wo sie sich verantworten sollen.

V/W . Mülheim (Ruhr ). 8. Dez. Die Firma
Thyssen u . Co., A. -G-, hat an den Rat der Volks¬
beauftragten zu Händen des Reichskanzlers Ebert
folgendes Telegramm gerichtet: Gestern abend sind
die Herren August und Fritz Thyssen sowie dis
Direktoren unserer Firma Dr . Roser, Dr . Herle
und Becker verhaftet und nach Berlin transpor¬
tiert worden, angeblich unter der Beschuldigung,
einer am Donnerstag , 5 . Dezember, in Dortmund
stattgehabten Versammlung beigewohnt zu haben,
in welcher darüber beraten worden sein soll , die
Entente zur Besetzung des Industriegebiets Her¬
tzeizurufen. Demgegenüber stellen wir fest, daßkeiner der Genannken der angeblichen Dortmun¬
der Sitzung beigewohnk hak. Sie haben vielmehr,
wie jederzeit nachzuweisen, am Donnerstag an ver¬
schiedenen anderen Punkten sich auffgehalken. Wir
müssen deshalb gegen die widerrechtliche Frei¬
heitsberaubung der vorgenannten Herren ent
schieden Einspruch erheben und bitten dringend,deren unverzügliche Freigabe zu veranlassen, da
durch ihre Abwesenheit, zumal kn den heutigen
schwierigen Zeilen, eine schwere Schädigung
unserer Werke und ihrer Arbeiterschaft unausbleib¬
lich ist. Thyssen u. Co^ A.-G.

v § iMMMMe » SMerlak.
Vechta , 9. Dez.

— Die OldenburgischeBolkszeikung trägt von
heule ab nicht mehr das Dakum der Herausgabe,
sondern des darauf folgenden Tages , weil die
Leser mik wenigen Ausnahmen erst an diesem
Tage die Zeitung erhallen können.

— Die Wahl Zur Nationalversammlung . Nicht
eindringlich genug kann immer wieder daran ge¬
mahnt werden, die Vorbereitung zur
Wahl sofort mik aller Kraft in die Hand zu neh¬
men, damit wir allen Ereignissen gegenüber ge¬
rüstet dasiehsn und nicht durch einen vielleicht
früher gelegten Wahltermin überrascht werden.
Deshalb haltet Versammlungen ab! Wenn
eine nicht ausreichk, zwei oder mehrere. Wenn
die Säle nicht ausreichen, veranstaltet getrennte
Versammlungen für Männer und Frauen . Haltet
auch in den einzelnen Bauer schäften Ver¬
sammlungen ab. Bauet die Organisationaus ! Wählt Bertrauenspersonen aus
allen Ständen , aus jedem Geschlecht , aus jeder
Ortschaft! Und dann schickt diese Vertrauens¬
leute hinein in jede Familie, nicht bloß um
die Parteibeiträge zu heben (obwohl der Wahl-
Kampf Geld, viel Geld erfordert ), sondern vor
allem zur Aufklärung . Wenn an den langen
Winterabenden die Familie um das Herdfeueroder den warmen Ofen versammelt ist, dann
müssen die Bertrauenspersonen sich unter sie
setzen . Und dann müssen sie nicht bloß mik dem
Hausvater reden, sondern auch mit den Frauen,
den Dienstboten, den erwachsenen Söhnen und
Töchtern. Und dann müssen sie nicht bloß sprechen
vom Kriege und der Not der Zeit , so sehr das
alles ihr Herz bedrücken mag, sondern sie müssen
vor allem die Fragen behandeln: 1 . Wie machen
wir es, daß wir auch den letzten Zenkrumswähler,die letzte Zenkrumswähtsrin an die Wahlurne
bringen? 2. Welche Kandidaten wollen wir
aufstellen? Mer ist,am besten geeignet, unsereidealen Güter zu verteidigen und unsere wirt¬
schaftlichen Interessen zu vertreten ?, wenn auch
die letzte Entscheidung beim Deichstagswahlaus-
schuß liegen muß. Sodann müssen die Ver¬
trauenspersonen immer wieder zusammenkreken,
wenigstens einmal in der Woche, und müssen Be¬
richt erstatten über die Stimmung im Volke,
müssen vor allem die Mitglieder des Aeichstags-
waylausschussesgenau instruieren , damit die wirk¬
liche Volksmeinung zur Geltung kommt und keine
Spaltungen und Gegenströmungen zutage treten.
Denn wenn die Einheit und Geschlossenheitver¬
loren geht, ist alles verloren . Darum Kopf hoch
und geschlossen vorwärts , so schwer auch der Druck
der Zeit auf uns lasten mag!— Zum Pfarrer von Scharrel wurde Kaplan
Wilhelm Schulte aus Kneheim ernannt . Der
neue Pfarrer , geboren 24 . November 1869 in
Strücklingen , ist seit 1904 Kaplan in der Kapellen¬
gemeinde Kneheim, Gemeinde Cloppenburg-Kra-
pendorf.

00 Lohns, 9 . Dez . Der A ch k stun d en k a g
gelangt heute in sämtlichen industriellen Betrieben
der Stadt zur Einführung.

!H Dinklage, 9 . Dez. Mit der Kleinarbeit
für das Zentrum hak man hier begonnen.
In den verschiedenenBezirken und Bauerschafken
sind bereits Versammlungen abgehalten worden,
in denen die alten Gemeindeaiisschußmikglieder
bestätigt und neue, darunter auch Frauen , hinzu-
gewählt wurden. Gleichzeitigwurde diekatho -
lische Schulorganisation zur Vertei¬
digung der christlichen Schule eingeftibrr. Die
Teilnahme war in allen Versammlungen eine
überaus große. — Der Streik bei der Ma¬
schinenfabrik B . Holthaus ist beendet: derselbe
hak nur acht Tage gedauert. Am heutigen Tage
nahmen die Arbeiter ihre Tätigkeit wieder auf.
Ihre Forderungen sind teilweise angenommen:
eine wurde abgewiesen. — G e str e i kk ha! vorige
Woche an verschiedenen Abenden unsere elek¬
trische Zentrale, so daß Dinklage voll¬
ständig im Dunkeln lag, da ja kein Petroleum
Zu haben ist.

C Vestrup» 8. Dez. Heute fand in Zausstekke
eine Versammlung statt zur Ergänzung des
Ausschusses der Schulorganisation.
Der Saal des Herrn Tiemerding war vollbesetzt:
gegen 250 Männer und Frauen waren erschienen.
Durch Wahl wurde der Schulausschuß auf 15
Mitglieder erhöbt, darunter 6 Flauem 3n dem

Vorträge wurde u. a. ausgeführk, daß die kaiyo-
lische Kirche als erste die Schule gegründet, daß
sie ein Bestandteil ihrer Einrichtung ist . Sie hak
immer die Einheitsschule, d . h . eine Schule ver¬
fochten und eingerichtet, in der talentvolle Kinder
armer Eltern studieren konnten . Durch ihre
Schulen hak sie immer das anscheinend moderne
Prinzip . Freie Bahn dem Tüchtigen" vertreten.
Es ist darum neben großem Anrecht auch eine
Versündigung gegen die Kultur , die Kirche aus
der Schule herausdrängen zu wollen. Den jetzigen
Zustand: katholische Schulest für katholische Kin¬
der, katholische Seminare für die angehenden
Lehrer, müssen wir unter allen Umständen be¬
halten.

S Esten i . O .» 8. Dez. Gestern zog die Olden¬
burger Artillerie mik Geschützen , Küchen, Muni-
tions - und Proviantwagen durch unfern Ork . Die
Mannschaften machten einen- guten Eindruck,
waren aber sicher von dem unendlich langen Wege
recht müde geworden. Auch die Pferde waren
durch die Anstrengungen recht mitgenommen. —
Dieser Tage treffen auch in Essen reichlich 500
Mann rheinischer Artillerie ein, die
weiter auf die Häuser und Räumlichkeiten des
Ortes verkeilt werden. Die Rheinländer fühlen
sich hier ganz wohl. — Der Wasser fl andder
Haase ist augenblicklich ein recht hoher: der
Fluß ist schon stellenweise über die Ufer getreten
und hak die anliegenden Missen überschwemmt,
was aber im Winter nur nützlich ist. Nun die
Männer aus dem Felde zurückkehren, wird auch
wohl eine intensivere Bearbeitung des Landes
einsetzen , namentlich auch wieder eine umfang¬
reiche Kultur des Oediandes Platz greifen. — In¬
folge der vielen Soldaten macht sich hier in der
Gegend ein erheblicher Mängel an Rauch¬
waren bemerkbar, namentlich fehlt es an Tabak
und Zigaretten . — In den nächstenWochen dürfte
der Abtransport der Kriegsgefan¬
genen, u . a. auch der Rüsten beginnen, die hier
in der Landwirtschaft tätig gewesen sind.

Am im Mm «ü de« Mden.
Oldenburg , 9 . Dez.

(—) Lebensmillelausgabe . Es wird aus¬
gegeben: Auf die blaue Warenkarte Nr . 435 vom
11 . bis 17 . Dezember kt Pfd . Cafetin zum Preise
von 29 Pfg . für das Viertelpfund : auf die blaue
Warenkarte Nr . 436 vom 11 . bis 17. Dezember
KL Pfd . kochfertige Suppen zum Preise von 25 L
für das Viertelpfund (diejenigen Geschäfte, welche
Suppen auf Lager haben, können dieselben auf
den obenbenannten Abschnitt abgeben): auf die
blaue Marenkarke Nr . 437 vom 11 . bis 17 . De¬
zember KL Pfd . Hartkäse : auf die beiden De¬
zember-Abschnitte der Zuckerkarte vom 11 . bis
31 . Dezemoer zusammen 1 Pfd . Zucker. Wegen
des andauernden großen Zustromes von neuen
Verbrauchern und wegen der erheblichen Trans¬
portschwierigkeilen kann zurzeit,nur 1 Pfd . ver¬
teilt werden. Auf die blaue Warenkarte Nr . 438
wird vom 13 . bis 19 . Dezember 44 Pfd . Marme¬
lade ausgegeben.

(—) Der Dezember-Äbschnit! der Pelroleüm-
karke berechtigt zum Bezüge von 1 Liter Petro¬
leum zum Preise von 45 Pfg ., sowie einer Kerze
zum Preise von 23 Pfg . Der Dezember-Abschnitt
der Karbidkarle berechtigt zum Bezüge von drei
Kilogramm Karbid zum Preise von 1,60 Mk . je
Kilogramm. Für .Früh - und Späkarbeiter , welche
keine Petroleum - oder Karbidkarte erhalten
haben, steht eine beschränkte Menge Kerzen zur
Verfügung . Bezugsscheine hierfür werden unter
Vorlegung der Lebensmittelkarlen und einer Be¬
scheinigung des Arbeitgebers oder Bezirksvor-
siehers in der Geschäftsstelle, Rittersiraße 11, ver¬
ausgabt.

(—) Im Amk Oldenburg kommen in der Zeit
vom 12 . bis 19 . Dezember zur Verkeilung: Kt Pfd.
Hartkäse auf Marke Nr . 270 der roten Maren¬
karke, Kt Pfd . Marmelade auf Marke Nr . 271
der roten W ., 1 Paket Zwiebäcke auf Marke
Nr . 322 der W .-Zusahkarte : ferner ln den Vor-
orkSgemeinden Osternburg, Eversten und Ohm¬
stede ein Ei auf Marke Nr . 272 der roten M.
In der 50. Woche (8 . bis 14. Dezember) berechtigt
die Marke Nr . 273 der roten W . zum Bezüge
von 250 Gr . Brot.

d . Ein schwunghafter Tauschhandel mik Oel
und Fekkwaren gegen Kleidungsstückehat hier seit
einigen Tagen eingesetzt . Wer Oel oder Fett¬
waren zu vergeben hak , ist hier gern gesehen und
kann für seine Waren alle möglichen Sachen be¬
kommen.

A . Das Dragonsr -Regimenk Nr . 19 trifft hier¬
in den nächsten Tagen aus dem Felde ein. Zn
seinem Empfang werden größere Festlichkeiten
vorbereitet . Die Ankunft des Infanterie - Regi¬
ments Nr . 91 sieht noch nicht fest.

1' Der Achtstundentag ist jetzt auch im hiesigen
Baugewerbe zur Einführung gelangt.

-f Ein Verein der Angestellten der Justiz- und
Verwaltungsbehörden ist hier gegründet. Der¬
selbe will in Anbetracht der veränderten Verhält¬
nisse die Interessen seiner Mitglieder wahren.

(—) Die Skückgutausgsbs auf dem Eüterbahn-
hof Oldenburg wird von heute ab um 6 Uhr
abends geschlossen.

cW Eine Wohlkak für manches bedürftige
Schulkind ist die unentgeltliche Sprechstunde, die
Herr Dentist Schmidt, Gottorpstraße 1 , Mitt¬
wochs und Sonnabends von 8—10 Ahr für Schul¬
kinder der Volksschulen hält, .

cW Delmenhorst, 7. Dez. Die Militär-
mannsch asten, die bis jetzt , bei Hunkerburg
im Metropoltheaker mttergsbrachk waren , sind
in die Turnhalle der katholischen Mädchen -Ost¬
schule verlegt worden, ebenso die Schreibstuben
dieser Abteilungen . — Auch hier wird wie an'
vielen andern Orken ein Kursus für Bür¬
gerkunde von Herrn Dr . Moser vbgehalken.
Es sind allgemeinverständliche zeitentsprechende
Belehrungen . Daran schließt sich eine Aussprache.
Der Kursus ist für Mitglieder des Bürgeroereins

oder des katholischen Wahlvereins , sowie des
Freisinnigen Vereins . Eine rege Beteiligung ist
zu erwarten . — In der kommenden Woche wer¬
den 350 Gr . Zucker und KL Pfd . Käse auf eine
Zucker- bezw. Warenkarte ausgegeben. —- Vom
9 . Dezember an fällt der Personenzug von Del¬
menhorst nach Bremen 4 .50 Uhr vormittags aus.
Der Zug 6 .48 Ahr nachmittags von Bremen nach
Oldenburg fährt vom 9 . Dezember an 4.15 Ahr
nachmittags von Bremen ab nach Oldenburg.* Barel , 8 . Dez. GroßeMengenTorf
sind kürzlich in unsere Stadt getrommen. Infolge
der geringen Nachfrage wird er jetzt etwas bil¬
liger. Vom Moore wird ein ganzes Fuder für
30 Mk . abgegeben. Ein weikerer Preissall ist
bald zu erwarten.

Kr- Varel , 6. Rov . Sk . Elisabeth-
Stift. Die vom Krankenhause Sk. Johannes-
Stift in Varel angekaufte früher Braunersche
Villa ist seit November mit weiblichen Kranken
belegt. Die neue Krankenanstalt hak zu Ehren
der hl. Elisabeth von Thüringen den Namen St.
Elisabeth-Stift erhalten.

Nah und Fern.
Bersenbrück, 6 . Dez. Ein Anglücksfall

ereignete sich im Hause des Schlächtermeisters
Spellmann . Als vor einigen Abenden plötzlich
das elektrische Licht versagte, war das Dienst¬
mädchen gerade auf dem Boden . Infolge der
plötzlich eingetretenen Dunkelheit konnte sich das
Mädchen nicht sogleich zurechtfinden. Es kam
der Bodenluke zu nahe und stürzte auf die Tenne.
Eine Stunde später war das Mädchen bereits ge¬
storben.

? ! Osnabrück, 8 . Dez. Eeneralvikar Mon¬
signore Lohmeyer ist in der vorigen Nacht im
Marienhospital gestorben. Lohmeyer war erst
vor kurzem von seinem Amte zurückgetreken.

NeuesteNachrichten.
Anerkennung für unsere Gst-

truppsn.
WTV. Mitau, 9 . Dez. (Drahtb .) Der

Soldatenrat teilt mit: Der Oberkommandie¬
rende General v . Kathen drückte der Eisernen
Freiwilligenkompanie Dünaburg seine beson¬
dere Anerkennung aus , weil sie die Fuhr-
werkskolonnen aus den Händen oer Bol-
schewiki befreit habe.

Abschaffung dss Religions¬
unterrichts in Hamburg.

WTB . Hamburg . 9. Dezember. (Drahtb .) Der
ASR beschloß , daß vom 1 . Januar ab der Reli¬
gionsunterricht in allen öffentlichen Schulen und
Erziehungsanstalten des ehemaligen Freistaates
Hamburg fortfällt . Auch Schulandachten solle»
unterbleiben . Es bleibt unbenommen, Religions¬
unterricht außerhalb der Schulen erteilen zu lassem

» * «<
Der Hamburger Arbeiter - und Eoldatenrat

macht Schule bei Adolf Hvffmanu. Mit einem
Federstrich wird der Religionsunterricht in den
Hamburger Schulen abgeschafft, ohne auch nur
die Bevölkerung zu fragen , ob sie hiermit ein¬
verstanden ist . Daß der ASR . noch gnädig ge¬
statten will, außerhalb der SchuleReligionsunter¬
richt zu erteilen, kann man nur als Hohn auf-
faffen, denn wenn er auch außerhalb der Schule
den Religionsunterricht verbieten wollte, so gäbe
es ja überhaupt keine Freiheit der Religions¬
übung mehr.

Rücktritt des spanischen Ge¬
sandten in Berlin.

tu . Amsterdam, 9 . Dez. (Drahtb .) Reuter mel¬
det aus Madrid : Offiziell wird bekannt gegeben,
daß das Enklassungsgesuchvon Paolo Bernarda,
des spanischen Gesandten in Berlin , angenommen
worden ist . Der Gesandkschastsrakist mit der Re¬
gelung der Angelegenheiten in Berlin beauftragt
worden, da dir spanische Regierung keinen Nach¬
folger für Bernardo ernennen kann , solange die
politische Frage in Deutschland nicht geklärt ist.

Der Rückmarsch der deutschen
Armeen.

tu . Berlin , 9. Dez. (Drahtb .) Die Rückmarsch¬
bewegung der deutschen Armeen geht planmäßig
weiter . Dis vorderste Linie der Heimat zu ver¬
läuft folgendermaßen:

Herford - Detmold - Medenbach - Westheim-
Zeilbronn - Tübingen - Pfullendors - Konsianz-
(Bodensee) .

Köln ist mn 6. Dezember von englischer Ka¬
vallerie beseht worden . In Mainz ist ein engli¬
sches Vorkommando eingetrosfen.

In der Erwartung einer Saloniki - Division
wird Odessa von den deutschen Truppen sofort
geräumt.

Aus dem besetzten deutschen Gebiet.
WTB . Köln, 9 . Dez. (Drahtb .) Die Kölnische

Zkg . meldet: Der Bürgermeister von Jülich gab
bekannt , daß ein Jugendlicher feslgenommen sei,
weil er einer Fahne der Besatzungstruppe nicht
die Ehrenbezeugung erwiesen habe. Wegen seiner
Jugend wurde von einer Aeberweisung an das
Kriegsgericht abgesehen. Der belgische Komman¬
dant von M .-Gladbach befahl, daß die Waren in
den Schaufenstern Preisaufschrisien tragen müs¬
sen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole. Dechka.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. rn. b. H. (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta,
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Amt. Vechta , den 7. Dezember 1918.

ksIisimtinsellliliL.
Der Gemeindevorsteher Mahler zu Damme wird

seinen Dienst am 10 . d . Mts . antreten . Klicken «.

Amtsvorstand . Vechta » den 7 . Dezember 1918.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen , daß der von dm

Hausschlachtungen abzuliefernde Speck für Schwer¬
arbeiter , sogenannter Hmdenburgspcck , gemeindeweise
durch den Schlächtermeister Möller - in Vechta abge¬
nommen wird . Die Abnahmetage werden demnächst
bekannt gegeben . Kückens.

Amt Vechta u . Amtsgericht Damme»
den 27 . November 1918.

Aek -rnrrSMKchrrNS.
Der Bäcker Heinrich Kreutzmann ans Damme

ist als Amtsbotsn - und Gerichtsvollziehergehilfe
der Gemeinde Damme bestellt und verpflichtet.

Kückens . 2 . A . : Roth.

Bekanntmachung.
An Stelle der bisherigen Inhaber der Bntter-

verkaufsstellen treten vom Beginne der nächsten
Dekade ab:

1 . Johann Bojert , Bremertor.
2 . Josef Aumann (Wsrgsn ), Mühlenstr»
3 . Josef Thöle , Grohestr .,
4 . Franz Froitzheim , gr . Kirchstr .,
5 . Georg Langfermann , gr . Kirchstr.
Die Umschreibung der Verbraucher in die

neuen Kundenliftsn hat auf dem Nathause zu
erfolgen
« k- Dienstag , dem 1V . ds . Mts . :

morgens von 8- 12 '/ - Uhr für die Buch-
. staben A und B,

nachmittags von 3 ' / -— 7 Uhr für die Buch¬
staben C —F einschl .,

« m Mittwoch , dem 11 . d . Mts . :
morgens von 8— 12 ' / ? Uhr für die Buch¬
staben G —I einschl .,
nachmittags von 3 '/ -— 7 Uhr für die Buch¬
staben K —L,

om Donnerstag , dem 12 . d . Mts . :
morgens von 9— 12 '/ ? Uhr für die Buch¬
staben M —O einschl .,
nachmittags von 3 ' / -— 7 Uhr für die Buch¬
staben P — S einschl .,

am Freitag , dem 13 . d . Mts . :
morgens von 9 —-12 '/ - Uhr für die Buch¬
staben T —Z.

Die Verbraucher haben die für sie bestimmten
Termine unbedingt einzuhalten : nur dann kann
die rasche Abfertigung erfolgen und ein über¬
großer Andrang im Büro vermieden werden.

Vechta , 9. Dezember 1918.
Stadtmagistrat.

Bon heute ab kommt auf Abschnitt 8 der wei«
Heu Warenkarte 1 Pfd . Marmelade zur Ausgabe.

Vechta , den 9 . D ^ ember 1918.
Stadtmagistrat.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe neuer Warenkarten für Nicht¬

selbstversorger erfolgt am Dienstag , dem 10 . ds.
Mts . , vorm , von 9— 12 Uhr für die Buchstaben
A —L einschl ., nachm , von 4— 7 Uhr für die Buch¬
staben M —Z im Gesellenhause.

.Vechta , den 9 . Dezember 1918.
Stadtmagistrat.

Bekanntmachung.
Sämtliche Verfügungen des General -Kom¬

mandos betr . Bezug von Auslands - Zeitungen
werdsn hiermit aufgehoben.

Für den Arbeiter - und Soldatenrat Hannover.
Meh. Arbeitersekretär.

Von seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes : Heiliger, Major.

Gemeinde Osternbnrg.
Ausgabe von Kohlen

in der Harmonie Sandstr . am Mittwoch , dem 11.
L. Mts ., vormittags von 8— 11 Uhr und nachm,
von 2—4 Uhr . Gutscheine sind in der Harmonie
gegen Vorlegung der Brennstofskarten einzulösen.

Nosenbohm.

EMllide MnliW.
Die Ausgabe der neuen Dutterkarten , Fleisch

karten und der Bezugsscheine für Nähgarn findet
unter Vorlegung der Lebensmittelkarten im Karten¬
ausgabebüro Bremerstr . 28 in ^ Madigen Ab¬
ständen in der unten angegebenen Reihenfolge
patt.

Die festgesetzten Termine find diesmal aus
jeden Fall pünktlich einzuhalten . Eine Abfertigung
außer der Neihenfolge kann aus keinen Fall er¬
folgen.

Ansprüche auf Selbstversorger -Butterkarten
find durch Miichablieferungsoescheinigungen der
Molkereien nachzuweisen.

Donnerstag , den 12 . d. Mts ., vormittags von
8 - 12 ' / - Ahr für die Notten 1 —6 und nachmttt.
von 2 ' / - —7 Ahr für die Notten 7 — 12.

Freitag , den 13. d . Mts . vormittags von
L— 12 '/ - Ahr für die Dauerschaft 1 —6 und von
12 >/r — l Ahr für Bümmerstede , nachmittags von
3—3 ' /r Ahr für Neuenwsge in Haafes Handlung,und von 4 —6 Ahr für Tweelbäke in Mehrens
Gasthause daselbst.

Nosenbohm.

Meiner geehrten Kundschaft zur gefälligen !
^Kenntnis , daß ich vom Heeresdienst entlassens
s bin und mein

Geschäft
Wieder eröffnet habe

und bitte daher um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

6 . srissur,
Vsekits, Spemkrto?.

Gaswerk Osternbwg.
KsZsvsrkauf

am Mittwoch , dem 11. Dezember : vormittags von
3 — 12 Ahr für die Nummern 251 —380 , nachmitt,
von 2 —4 Ahr für die Nummern 381 —450.

MWÄttLüliWZ.
2. Aufsatz.

Die Erben des weil . Zellers D . Knelangen in
Warnstedt bei Hemmelte lassen am
Donnerstag » dem 19 . Dezember d. I .,

nachmittags 2V ? Uhr anfangend»
in Diekgerdes Wirtshause am Bahnhof Hemmelte
die zu Warnstedt schön belegene

Unelangeit'sche Lanöstcke,
bestehend aus:

1 . fast neuen Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden u . einer Pächterwohnung,

2 . ca . 25 da .
'

gleich 250 Scheffelsaat
besten Garten -, Acker- und Wiesen-
ländereien , sowie Torfmoor

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist
parzcllenweise , Passend eingeteilt in 2 Stellen und im
Ganzen zum 2. Male zum Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung liegt an der Chaussee in der Nähe
deS Bahnhofs Hemmelte und ist fast arrondiert.

Die Ländereien (schwerer Lehmboden ) sind im
bestm Kulturzustande und erster Bonität.

Das Erbwohnhaus und die Pächterwohnung
sind erst vor einigen Jahren neu erbaut.

Nähere Ausgaben erteilt der Auktionator Thie
in Löningen und der Unterzeichnete.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
V . Diekmann , amtl . Aukt.

Esten i. O ., 1918 Dezember 7.

Zmmobil-Verkanf.
Ein in Visbek belegenes , fast neues , geräumiges

Wohnhaus
nebst Obstgarten n. 14 Schesselsaat
bestem Ackerland,

ist zu verkaufen.
Die Hälfte des Kaufpreises kann verzinslich

stehen bleiben.
Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Visbek . C. Engelmann.

Nab « ? » SU!» S wlscksr

I
prskl . Pierarst , I -obss ! . O . >

MsSMllW
des

landw . Vereins
Vechta

Sonntag » IS Dezember,
nachm . 4 ' /r Uhr

in Schilfers Gasthaus»
zu Vechta.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Oekonomie-

rats Lohans über land¬
wirtschaftliche und volks-
wirtschaftlicheZeitfragen
unter Berücksichtigung
der Neugestaltung der
Verhältnisse.

2 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

Landesarbeitsn achweis
Geschäftsstelle Dinklage
hat für Schuhmacher,
welche vom Militär entlas¬
sen sind , sofort gut bezahlte
Heimarbeit zn vergeben.

Meldungen in der Ge¬
schäftsstelle des Arbeits¬
nachweis in Dinklage H.
Blömer , Geschäftsführer.

SWWllltllM
und Sänger aus Gummi
wieder eingetroffen.
F . Bollmann » Damme.

Krankheitshalber sofort

1 Mädchen
oder Anshilfe gesucht.

Frau Dr . Düvelins.
Vechta.

Suche f . m . Sohn , vom
Militär entlassen,

Lehrstelle
bei tüchtigem kath . Buch¬
bindermeister zur Fort¬
setzung und Beendigung
der Lehrzeit.

LucUlAÜsrZrackMLkm,
Vechta.
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Zmückgekehrt.

Nr ' - NAkLSir Z
Wildeshaufen . D

Fernruf 53 . S

Hafer-Wnahme Goldenstedt.
Infolge großen Mangels an Hafer nehme solchen

am Donnerstag » dem 12 . d. M . ab.

Ambergen . A . Gerdes.

— . .

HMMZ-WW.
Für Vechta und Umgegend suche ich eine

Annahme-SteLe
für meine wett und breit aufs Beste ein¬
geführte Hochglanzwäsche . Wirklich streb¬
same und gewissenhafte Vertreter (Kriegs-
invaliden und Krregswitwen werden be¬
vorzugt ), wollen sich schriftlich bewerben

bet der

Croß -vamMäkcstsrsi
„kewgolä"
Äv LZOvi», OIckSKdUi 'g.

L - TZLWS.
Geflügel - und Kaninchen -Abnahme

am Mittwoch , dem 11 . Dezember , von 11—3 Uhr
bei Wirt Nordlohne -Keet.

Ein kleines Anwesen
möglichst mit Gebäuden , ca . 80 Scheffelsaat , zu kaufen
gesucht. Angebote unter K . L . 870 an die Geschäfts¬
stelle d . BI.

^ Grund der Vundesver-
fügung u. mit Zustimmung

des Kriegsausschusses müssen aus dem
Amte Vechta sämtliche Knochen aus
Schlachtereien, Anstalten , Kantinen,Gast¬
häusern und Privathäusern abgeliefert
werden an

Nexhausen , Vechta , Burgstr . 2.

» « WMKBWMKWUWNNEs

W Den Bewohnern von Vechta und N«. ?
W «egendzur Nachricht, daß ich vom Heer °s ^
W T?

* ^ mit dem hLgm A

- Geschirrt !
» Wieder eröffnet habe. 8
W N
W Sanbere und prompte Bedienung. ^

Vevkts. k> snr 8
D
S

Allgemeine Grtt-rrrankenkHe dei
StMgemeinde Gldenbmg.

Nach der Verordnung der Reichsreqieruna dom22 . November 1918 ^Reichs -Gesetzblatt
"
Nr . 15g) jn

für Betriebsbeamte , Werkmeister und andere
Angestellten , Handlungsgehilfen , Gehilfen in
Apotheken , Bühnen - und Orchsstermitglieder,
Lehrer und Erzieher die Versicherungsgrenze von
2500 auf 5000 M . erhöht worden , und zwar uni
Wirkung vom 2 . Dezember d . Js . an.

Die Arbeitgeber werden hiermit ersucht, die
obenbezeichneten Personen,soweit sie einschl. TeuerunK-
zulagen bis zu 5000 M . Gehalt beziehen , innerhalb3 Tagen zur Kasse anzumelden.

Oldenburg , den 3 . Dezember 1918.
Der Vorstand:

Vestrup . Vestrup.
Nehme jeden Mittwoch « nd Donnerstag

Geflügel uud Kaninchen
bei Gastwirt Niemcmn ab.
Vvvktr ». ZV.
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finsbvn-Lelclsickung
kieler-^LraZs Nsler -Matel
? s !lea - ^ llr2Ze 1-oäev - UäLle!

Hv5ea - 8 !ll5M

tisur gute tzullUMsL
ill dlau wiä kllrdiA.

N . LoliulmÄM
Oicköndong, ^sbisrnsir. 33.

» »

» » « !

in Emstek.
Eigner Heinrich Alfers in Emstek läßt am

Dienstag , dem 17 . Dezember 1918,
vormittags 10 Uhr anfangend,

auf dem vom Gutsbesitzer Jos . Moormann im Zie¬
gelhof angekausten in Emstek direkt an der Haupt¬
straße belesenen Hofe

KO Stämme schwere Eichen-
7S— 120 Zentimeter Durchmesser , Passend für
Bauunternehmer , Stellmacher und Tischler

8 Stämme schwere Eschen,
ferner

1 vierjährigen schweren Wallach,
fromm und zugfest,

1 beste, hochtragende Kuh,
1 allerbeste , hochtragende Quene

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Es wird noch bemerkt , daß langes , schweres,

astfreies Holz znm Verkaufe kommt « nd daß die
Abfuhr sehr günstig ist.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Cloppenburg . Johannes Bunten,
Nechnungsfteller.

Westlicher Maus.
Zeller Bernhard Bergmann in Cloppenburg

läßt am
Freitag , dem 13. Dezember 1918,

vormittags 11 Uhr anfangend»
auf seinem Hofe öffentlich meistbietend mit Zahlungs
seist verkaufen:

30 Stämme schwere Eichen,
Bauholz , Paffend sür Bauunternehmer , Stell¬
macher und Tischler , ferner

2 beste Weiderinder , 1 gute Mahl¬
mühle mit Steinen für Pferdebetrieb,
1 schwere Löffelegge , 1 Egge , zwei
Stellpflüge , 1 emäill . Kochmaschine,
1 Kinderzporiwagen , 2 Milchtrans¬
portkannen, 1 Spinnrad , eine Brot¬
schneidemaschine , 2 Feuerhahle , meh¬
rere Sturmlaternen u. sonst . Lampen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Cloppenburg . Johannes Bunten,
Rechmmgssteller.

Autzerordentl . Gsneralversammlm
der Molkereigenossenschaft Langförden

e. G . m . u . H.
am Montag , dem 16 . Dezember d . Z .» nachmittags
3 Uhr in A. Dohmanns Wittshause in LangfördM

Tagesordnung:
1. Vergebung der Milchwagen aus Astrup , Dein¬

drup , Repke-Thesum -Bomhof , Bardel -Bergstrup,
Spreda und Strohe -Deindrup . Annahmelustige
haben vor der Generalversammlung ihre Min»
destforderungen schriftlich beim Geschäftsführer
einzureichcn.

2 . Vortrag und Besprechung über die große Net
bezüglich der Fettversorgung und über die rest¬
lose Erfassung und Ablieferung der Milch.

3 . Verschiedenes.
Zu dieser Versammlung werden auch sämtliche

Lieferanten dringend eingcläden.
Langförden , 1918 Dezember 8.

Molkereigenossenschaft Langförden e. G. m. u. H-
Cl . Baske . I . Brinkhus.

Hier herseherr.
Zahle bis Weihnachten erhöhte Preist

Geflügel und Kaninchen.

Vechta . D . Borchers.

Gebe KLrwierstrmden.
Konservatorisch gebildet . Angebote unter B . 25
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Todes-Anzeige.

Heute entschlief sanft und ruhig, uach!
^kurzer, heftiger Krankheit mein innigftgeliebter ^
! Sohn

im zarten Alter von 5 Jahren . Sein Vater
wurde am 19 . Dezember 1914 ein Opfer des ^
Weltkrieges.

In tiefer Trauer

Witwe Fr . Muth-
Hollen bei Ramsloh , Hollenermoor u"d j

Bonn , den 7 . Dezember 1918.

Ruhe sanft , geliebter August , ,Du Haft den Frieden wie den SchN^ ' i
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